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Evangelisch-Iutherischer Arbeitskreis Bibeltheologie Uund Kırche
In der SELK

Der err Offnet uns die Schrift
(vgl.Lk 24,25-32)

Evangelisch-lutherische Grundsatze zur Hermeneutik
der eiligen Schrift

DIie folgenden (irundsätze ZU1 Hermeneutik sollen das rechte Verständnıs
und dıe rechte Auslegung der eılıgen chrıft aufzeigen. S1e wenden sıch e1-
nerse1ts dıe weıthın verbreıtete ratıonale und hıstorısche 1ir der
bıblıschen Botschaft WI1IeE andererseıts ein sektiererisches Verständnıs,
das Jesus Christus als üllung und Mıtte der Heilsgeschichte und der eılı-
SCH Schrift nıcht erecht WIrd.

ese
ott hat siıch den Menschen offenbart
Der natürlıche ensch hat nach dem SündenftTall 11UT noch eıne unvoll-

kommene Ahnung VON (jott 1mM Herzen, dıie iıhn nıcht ZUT wahren Erkenntnis
Gottes und nıcht 1Ns ewıge en führen kann Röm 39_29 Kor. ;20-
ZIE 2.3) Da hat (jott den Menschen gesprochen, ıhnen se1n Wesen,
seine Gebote und selinen Heıilswillen offenbaren Deshalb werden WIT 1m-
LNCT wleder auIgefordert: Hört auf das Wort (Gjottes! (3 Mose 697 Mt E:
Joh 5,24)
Verworfen wırd die Meinung,
daß der ensch Von sıich UaUS ure lLogische, philosophische Oder spekulati-

Überlegungen Gott und seinen Heilsweg für die Menschen recht erkennen
könne.

ese D
Der dreileinige ott hat siıch in der Geschichte offenbart, indem

sich herablıeß (Kondeszendenz), in menschlichen Worten ZU den Men-
schen sprechen WIe un! Urc Mose und diıe Propheten und
letzt 1Im Sohn un! urc. dessen Apostel (2 Petr. 1,20 f; ebr. 1,10)

e1 pa Gjott se1in Wort der Redewelse und Kultur der jeweıligen eıt
Ssoweıt alnl, daß (1 in cdieser Zeıt, aber auch noch VO den nachfolgenden (je-
neratiıonen bıs hın ZU Jüngsten Tag, verstehen ist. Auf diese Weılse sollen
dıe Menschen Or Zeıiten (jottes Wesen und Ratschluß SOWEeIlt GE N Olfen-

hat und seınen ıllen SOWIE se1ne Heıilszusage erkennen.
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Verworfen wırd die Meıinung,
die hbiblische Botschaft heruhe nıicht auf Offenbarung ottes, sondern IC
habe sich innerweltlich In einem geschichtlich-kulturellen Prozeh entwik-
kelt,
Gott habe sein Wort zeitgebunden gesprochen, daß A heute nicht mehr
gelte oder nıcht mehr verstanden werden könne.
(Sıehe auch ese Z$)

3
urc! das ırken und den eIstan! des eilıgen Geilstes sınd 1115

Gottes Wort un! Offenbarung Urc. dıe Schriften des en und Neuen
JTestaments zuverlässıg uberlheier Die Heilige Schrift selbst ist en-
barung Gottes 1ım. 3,16)

Wıe uns dıe Heılıge chrıft heute In den Ursprachen vorlhiegt, hat S16
(jott gewollt. Urec S16 hat (jott den Weg 1Ns ew1ge en gewlesen und die
ege und Richtschnur des aubens und Lebens gesetzt (Joh 539 Röm.
1.2)

Die schriftlıchen Berichte VON Gottes Offenbarung wurden UG ınge-
bung des eılıgen Geinistes (Inspiration) VOIN auserwählten Menschen SC
schrieben. DIie bedienten sıch Z W. unterschiedlicher USdruCKs- und Rede-
weısen, aber dennoch sınd Inhalt und Wortlaut VOIN (jott ewirkt. DIie Spra-
che 1st naturgemäß Jräger der nhalte, deshalb hängen Wort und Inhalt
trennbar ZUSammen Der Weg ZU Glaubensverständnıiıs e1nes biblıischen
lextes erfolgt IC seıinen Wortlaut und nıcht über ıhn hınweg.
Verworfen ird die Meinung,

(Grott habe sich auch noch ıIn anderen Religionen und anderen religiösen
chriften offenbart,
unmittelbarer Wortsinn und Wortlaut der eiligen Schrift waren mehr oder
weniger A”NUur Von Menschen zufällig gewählt und könnten deshalb veran-
ert oder ausgetauscht werden,
vermeintliches Menschenwort sel Vo (GGotteswort, also USAdFrUC VO.  S In-
halt scheiden,
eın VO. Wortlaut abweichendes rechtes Verständntis eiInNes Schrift-
wortes könne UNC. Rekonstruktion eines angeblich zuverlässigeren VOT-

kanonischen Textes werden.

ese
elche Schriften (Gottes Wort sıind un! damıt ZUE eiligen Schrift

des en un! Neuen Testaments ehören Kanon), ist  e uUurc das ırken
des eilıgen Gelstes us ihrem inneren Zeugnis, ihrer prophetischen und
apostolischen erkun und der Anerkennung Urc. die (GGemeinden
DbZwW. der apostolischen Kırche gewachsen (Joh
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Der alttestamentliche judäische Kanon lag pr  1SC. schon ZUT eıt Jesu
fest ach dem Zeugni1s der Apostel und Evangelısten wırd OE VOIN Jesus nıcht
krıtisıert, sondern UrcC häufige ezugnahme auf dıe alttestamentlıchen
chrıfiten bestätigt. Insbesondere 1mM vangelıum des Matthäus wiırd dies viel-
fältıg bezeugt

Es g1bt jedoch neutestamentliıche chrıften, deren apostolısche erkun
VON ein1ı1gen Gemeinden als nıcht genügen! gesichert angesehen wurde und
dıe auch nıcht be1 len Geme1ıinden in eDraucCc WalCll (Antılegomena). Das
gılt mehr oder wenı1ger für den Jakobusbrief, den Judasbrief, den Hebräer-
brıef, den Petrusbrief, den und Johannesbrief und für dıe Offenbarung
des ohannes Da aber andererseıts eine überaus große Anzahl VON (Geme1nn-
den diese chrıften als apostolısch anerkannten, wurden Cie In das Neue Te-
stament aufgenommen. och ollten der Gew1ißheıiıt wıllen allgemeıne
Glaubenssätze und Lehrentscheidungen nıcht alleın AdUus»s den Antılegomena
abgeleıtet werden. Sıe sınd wesentlich mıt den übrıgen, VOoN en als ZWEI-
elisIrel anerkannten chrıfiten (Homolegomena) des Neuen Testaments
egründen.
Verworfen wird die Meınung,

die Zusammenstellung der einzelnen chriften ZUT eıligen Schrift heruhe
nicht auf maßgeblichem Einwirken des eiligen Geistes,

den Kanon des en und Neuen Testaments und die von der Zanzen
en Kirche als zweifelsfrei anerkannten chriften (Homolegomenda)
können heute noch Zweifel und Einwände vorgebracht werden.

E w
Der dreieinige ott hat seın göttlıches Wesen und seine Heilszusage

den Menschen ıIn der Geschichte offenbart. In Jesus TISLUS eriulien
sıch alle eilsverheißungen Or. 1,20)

Das el (jott hat mıt den Menschen eine Heıilsgeschichte bereıtet und
in Jesus Christus erfüllt In ıhm hat (jott se1ine Wahrheıt und na| aDscnNnlie-
Bend offenbart und entfaltet © 1,1-3). Der eingeborene Sohn (jottes ist
das fleischgewordene Wort (jottes (Joh 11218 Mt 145) Deshalb ist dıie
gesamite Heılıge Schrift mıt Jesus Chrıstus untrennbar verbunden und VON

ihm als der üllung und Miıtte her verstehen und auszulegen. So findet
dıe Heılıge Schrift iıhrer Oormalen Vielfalt in Jesus Christus ıhre Einheıit
Kr ist der Schlüssel ZU Verständnis der eılıgen Schrift. Hr Ööffnet selinen
Jüngern dıe chriıft (Lk 24,25-32)
Verworfen wird die Meinung,
daß X verschiedene sich widersprechende Theologien in der eiligen
Schrift gäbe
Es g1bt UTr unterschiedliche Abschnitte In der Heilsgeschichte und verschle-
dene Redeweılsen und Verfasser.
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Verworfen wırd andererseits die Meinung,
(alle) Worte der eiligen Schrift würden gleichsam als auf einer ene he

indlic. verstehen SeIn.
Statt dessen muß unterschıeden werden, ın welchem heilsgeschichtlichen AchS
schnıtt und WE (jott welche Worte gesprochen hat

S51 C
Das Ite JTestament berichtet erzahlend Von Gottes Handeln und sel-

Weg mıiıt den Menschen in der Ur- und Frühgeschichte SOWIe Von
Gottes Weg un! Bund mıft dem olk Israel un! den ıihm gegebenen Ver-
heißungen.

Daraus erfahren WIT VON (Gjottes Wesen, seinem ıllen für dıe Menschen
der amalıgen Zeıt, aber auch VON seinem unwandelbaren ıllen für dıe
Menschen er Zeıten. aruber hınaus nthält das Ite JTestament Verhe1i-
Bungen, (jottes Heilszusage für Israe]l und alle Menschen Verheißungen auf
dıe kommende rlösung, auf das kommende eicl Gottes und den kommen-
den Christus
Verworfen wırd die Meinung, daß

das Alte Testament Vor em ythen und Ine national geschönte Gre-
schichtsschreibung sraels enthalte,
das Alte Testament heute NUur noch historisch-kritisch und religions2e-
SCNIC.  iıch verstanden werden könne,
die prophetischen Worte auf die kommende Heilszeit und den €eSSLAS
nıcht auf Jesus Von Nazareth als den gekommenen €eSSLAS bezogen Wer-
den könnten,
als Erfüllung der alttestamentlichen Verheißungen das Jüdische Volk auch
ohne den (Glauben Jesus Christus zum elle gelangen könne.

66
Da das Ite Jestament vVvONn Gottes Wort un! Handeln In der Ge-

schıichte SOWIe vonNn Worten der Prophetie und Verheißung berichtet, ha-
ben Verständnis und Auslegung sowohl ach dem ortiau (Lıteralsinn)
als auch unter Berücksichtigung der Im Neuen Testament geschehenen
Erfüllung In Jesus TISTtUS ZU erfolgen

Das drängt auf seine üllung hın ach dem Zeugn1s des ist Je-
SUuS Chrıstus die üllung der Verheißungen und Erwartungen des OT.
E20) Deshalb ist eine Deutung des abgetrennt VO nıcht sachgemäß.
An der üllung der alttestamentlichen Verheißungen 1n Jesus Christus wırd
jedochul WIE manche Prophetie In bıldhaften Worten und 1Ur umrıl3-
haft egeben



Der Herr Öffnet UTLN die Schrift 35

Verworfen wırd die Meıinung,
das könne ausschließlic. nach dem historischen Inn ohne Hinzuziehen
des recht verstanden und ausgelegt werden,
das habe für den Glauben der Christenheit keine oder NUur noch sehr
geringe Bedeutung.

esce 5
Bestimmte Geschichten und Personen des en Testaments weisen

ber ihren alttestamentlichen Kontext hinaus un! sınd deshalb typolo-
9ISC auf den nachfolgenden Neuen Bund un! auf Jesus TISIUS 71 be-
ziehen.

Soweilt jedoch in der Auslegung einzelner Schriftstellen (Exegese) für
SOIC e1in typologısches Verständnıs eın unmiıttelbarer Hınweils 1m SCHC-
ben wWiIrd, ist miıt Z/Zurückhaltung und Umsıcht erfahren ine typologische
Auslegung nıcht dazu führen, daß damıt Eıgenwert und unmiıttelbarer
ortsınn der alttestamentlichen Schriftstelle gleichsam aufgehoben werden
(Allegorese). uch eın Tfenbarungsinhalt 1m Sinne eines
Glaubenssatzes egründe! werden, für den keıine andere unmıttelbare und
klare Schrıiftstelle angeführt werden kann

Vor der Gefahr gekünstelt oder gepreßt wıirkender typologischer usle-
SUNSCH, dıe unglaubwürdig wirken mMussen und damıt gee1gnet SInd, Zweiıfel

(Gjottes Wort wecken, wırdW
(Beispiele ZUT Iypologıie:
Jona dreı Tage 1m auCcC des Fisches ona Z
Jesus dreı Jage 1mM T1od und rab (Mit.

ist dıe Geschichte des Jona auch eine Typologıe auf Jesus Christus
Abraham soll seinen Sohn Isaak opfern Mose 22).
(jott opie seinen Sohn euz
Verworfen wırd die Meinung,
daß Cr keine Iypologie des en auf das Neue Testament hin gäbe.

SSS J  '
Das Verständnis un! diıe Auslegung des en JTestaments uUurc Je-

SUS TISTIUS sınd für unNns verbindlich.
Jesus Christus ist

das Tleischgewordene Wort Gottes,
der eingeborene Gottessohn, der teıl hat Schöpfungswer und der
Heilsgeschichte, und auch te1l hat der OÖffenbarung und der Schriftwer-
dung
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Br ist deshalb der autorıtatiıve usleger der Schrift Ja, 1: iıst mehr, CT ist
ihre üllung und 1: ist auch Herr über dıe Schrift Wer sollte da das bes-
SCT auslegen und uns eın besseres Verständnıis zeıgen als er”?

Entsprechende Vollmacht der Auslegung en auch cdie VON Jesus ( Arı-
STUS bevollmächtigten und mıt dem eılıgen Gelst ausgerüsteten Apostel
(Sıehe auch Thesen 5-1

(Beıispiele:
Wenn Jesus Noah (Mt und Jona (LK 11,29 als historische Per-

des benennt, dann sınd S1e auch tatsächlıc ebende Personen Sn
und nıcht L1UT Gleichnisfiguren. Entsprechendes gılt, WEENN Paulus

dam und Eva als hiıstorische Personen anführt Röm 514 KOF.
Wenn Paulus in Tım Z der Tau das Lehren (Predigen) miıt dem Hın-
WEeIS aut dıe Schöpfungsordnung des untersagl, dann ist dıie ezugnahme
eine autorıtatiıve Auslegung des A 9 dıe auch uns bındet.)
Verworfen ırd die Meinung,

das Verständnis und die Auslegung des UNC. den Herrn Jesus Christus
und seiner Apostel waren nıicht autorıtativ,
Jesus und die Apostel hätten auch NuUur eın zeitbedingtes und damıit relatives
Verständnis des gehabt,
Jesus und die Apostel hätten hei ihrer Auslegung und Verkündigung Zuge-
sStÄNdNISSeE die damaligen gesellschaftlichen und kulturellen Verhältnis-

emacht und deshalb nicht den SUnzen und wahren Wıllen (Jottes Ver-

kündigt,
au den genannten Gründen MUSSE heute erst noch der eigentliche
(Grottes ermuttelt werden, auch den Worten esu und seiner
Apostel,.

s
Die Evangelisten Matthäus, arkus, as un! Johannes stimmen

in ihrem Gesamtzeugnis Vo  — Jesus TISTIUS übereın.
In Eıiınzelzügen weıchen S1e jedoch mıiıtunter VON einander ab

Dies resultiert daraus, daß dıe Evangelısten
unterschiedlicher erkKun sınd und aus unterschiedlichen Bliıckwinkeln
berıchten,
sıch eweıls einer apperen oder ausführlichere Form SOWIEe verschliede-
NT enk- und Ausdruckswelisen bedienen und
sıch unterschiedlichen Adressatenkreisen zuwenden.
och stehen alle vier Evangelısten der Verheißung Jesu: ‚„ Wer euch

hört, der hört mich‘‘ (Lk Von ihnen gılt dıie Feststellung, daß „Nnoch
Nnıe eine Weıissagung Aaus menschlıchem ıllen hervorgebracht ist, sondern
VON dem eılıgen Gelst getrieben aben Menschen 1mM Namen Gottes SCIC-
det‘““ (Z eftr. L20:219
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Verworfen wird,
die Einzelzeugnisse der Evangelien gegeneinander auszuspielen und hei he-
merkten Abweichungen entscheiden wollen, welches Zeug2nis Nun der
anrnel entspräche und welches nicht.

sa 11
Bel scheinbar Von einander abweıichenden Kınzelzeugnissen der

Evangelıen annn uUurc Auslegung un! Erklärung versucht werden,
Übereinstimmung (Harmonie) erzilelen.

Dies gılt auch für alle anderen scheinbaren Wıdersprüche In der SCSaAM-
ten eılıgen Schrift e1 wırd VOT der GefTfahr eiıner gekünstelten oder SC
pre. wırkenden Harmonisıerung W  9 dıie unglaubwürdıg wiırkt und da-
mıt gee1gnet ist, 7 weıifel (jottes Wort insgesamt wecken. Gelingt eıne
befriedigende Harmonisierung nıcht, Sınd dıe Schrıiftstellen unverkürzt 1IC-

beneiınander stehen lassen (sıeheN26)

Gsc
Jede Auslegung der eiligen Schrift hat dem Glauben gemä T  b

seıin (Röm 12,61)
[Das €ı jede Auslegung kann 11UT dUus$s der eılıgen Schrift selbst erge-

leıtet werden. Schrıift kann L1UT mıt Schrift ausgelegt werden) e1 ist 1m-
19818 das Gesamtzeugn1s der eılıgen Schrift mıt ihrer Mıiıtte Jesus Chrıstus
maßgeblıch berücksichtigen.

Das Gesamtzeugnis der eilıgen Schrift wird bekannt mıt den alt-
kirchlichen Glaubensbekenntnissen, nämlıch dem Apostolıschen, dem
Nızänıschen und dem Athanasıanıschen Glaubensbekenntnis 1n ihrem Wort-
sınne, mıt iıhren Glaubenssätzen VO drejiein1ıgen Gott, der wahren ensch-
heıt und Gottheıit Jesu Chrıistı und den Heıilstatsachen regula 11del),
und den ekenntnissen der evangelısch-lutherischen Kirche,
insbesondere mıiıt ihren Glaubenssätzen VO

der Unterscheidung der Worte der eılıgen Schrift nach iıhrem Gehalt VON
(jesetz und Evangelıum,
der Verheißung, da der ensch das ewıge en ererbt: Alleın UuUrc
Chrıstus, alleın Aaus Gnaden, alleın Mrc den Glauben (Röm 5 914);
der Feststellung, alleın dıie Heılıge Schrift als (Gottes offenbartes Wort
ege und Rıchtschnur des cCANrıstliıchen auDens und Lebens se1n kann

Verworfen werden alle Aussagen und Auslegungen ZUr eiligen Schrift, die
nicht In der Weise dem (Gılauben gemä SInNd.
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es
Das Wort Gottes Im en und im Neuen lTestament ist ach seinem

Wesen unterscheiden In ‚„Gesetz‘‘ und „Evangelıum‘‘.
Miıt Gesetzesworten ordert (jott VOIN den Menschen eın estimmtes Ver-

halten, erhebt Anspruch auf Gehorsam und To ıhnen 1m des Unge-
horsams zeıtlıche und ew1ge Strafe
IC ich lege euch heute VOTI: den egen und den uCcC den egen,

WEeNnNn iıhr gehorc den (jeboten des ERRN, Gottes, dıie ich euch heute
gebiete; den uCcC aber, WENN iıhr nıcht gehorchen werdet den Geboten des

(jottes...“ @ Mose 11,26-28).
IU sollst den Herrn, deiınen Gott, heben VOoN SaAaNZCIMN Herzen, VON A

C eele VOoN SaNZCIMN Gemüt und VON en deinen en Das andere ist
dies: 'IDu sollst deinen Nächsten hıeben WIE dich selbst.‘ Es ist eın anderes

größer als diese‘‘ (Mk 2.30.31)
Miıt Evangelıumsworten spricht Gott den Menschen VON seilner J1ebe,

erzigkeıt und nade, S: iıhnen dıe Sünden vergeben und S1e 1Ns
ewıge en Tühren 11l

„Fürchte dich nıcht, denn ich habe dich erlöst: ich habe dıch be1l deinem
Namen gerufen; du bıst me1n!*‘ (Jes 43,1) „Aber MIr hast du Arbeıt emacht
mıt deinen Sünden und hast mIır ühe emacht miıt deinen Missetaten. Ich,
ich ılge deine Übertretungen me1netwillen und edenke deiner Sünden
nıcht‘‘ Jes 43.24.25)

Jesus spricht:
‚„ Wer meın Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das

ew1ge en und ommt nıcht In das Gericht, sondern CT ist VO Tode ZU
en hındurchgedrungen. Ich bın die Auferstehung und das en Wer
mich glaubt, der wırd eben, auch WENN OT stirbt; und WeLT da ebt und glaubt

miıch, der wiıird nımmermehr sterben‘“ (Joh 5: 24 25:226):

ese
Alleın der Glaube Gottes Verheißung des KEvangeliums annn das

eıl vermitteln (Röm. 5:2110; Gal 2,16; 5,6) Dies galt auch schon ZUr eıt
des en Jestaments Röm 4’ ebr 11; Mose Dennoch ist das
Gesetz Gottes bleibender ılle, dem alle Menschen gehorchen sollen.
Gesetz un! Evangelıum sınd unterscheıden.
Verworfen WLr die Vermischung Von Gesetz und Evangelium, wobel

Uunfer Hınwerls auf das Evangelium (rJottes Gebote mit ihrem NSDFIUC auf
Gehorsam und ihrer Strafdrohung entkräftet bzw. werden,
oder

Hıinwels auf das (resetz die Na Gottes In seinem Sohn Jesus CHhrti-
SIUS noch zusätzlich Von einer hbestimmten Leistung bzw. Gesetzeserfüllung
des Menschen abhängig emacht wWird.
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E
ott hat seın Gesetz gegeben

als einen aßstab für das Zusammenleben und Verhalten der Menschen
und dıie un außerlich 1im aum halten (Rıegel),
Z Erkenntnis UNSCICI Sünden und des göttlıchen Gerichts plegel, ROöm.
3.20):
als Richtschnur und ege für das en des Chrısten, des wiedergebore-
NI Menschen, (Regel, ROöm. 351 ] 381° Joh 5:2)
als eınen Zuchtmeister auf Chrıstus (Gal 3,24)

dO ist also das (Gjesetz heilıg, und das ist heilıg, gerecht und gut  66
Röm A2Z)

16 ihr miıch, werdet iıhr meıne Gebote halten“ (Joh
Verworfen wird die Meinung,
daß ıIm INDLIC: auf das Evangelium und den Bund In Jesus Christus
die Worte des Gesetzes genere überflüssig geworden waren.

es°
Bestimmte alttestamentliche (Gesetzesworte gelten unNns nıcht mehr.
Das sınd die Gesetze, die (jott als eın Bundeszeıchen mıt Israel (a) SC

hat, dıe den außeren ult und die Zeremonien des Tempels (b) und dıe
außere kultische Reinheıt sraels (€) betreffen. Die (Gesetzesworte ZUT Re-
g]jerwelse und Rechtsprechung 1M alten Bundesvolk Israel sınd mıt dem
Kommen Jesu Chrıstı und dem Ende der außeren Theokratıe sraels hınfällıg
geworden (d)

„Denn In Chrıstus Jesus gılt weder Beschneijdung noch Unbeschnittensein
sondern eine LICUC Kreatur‘ (Gal 6,15)

N6 ist auch Christus einmal geopfert worden, dıe Sünden vieler ‚u
nehmen... Wo aber Vergebung der Sünden Ist, da geschieht eın pfer
mehr für dıe ünde  . el 9,28
‚„ Was ZU Mund hıneingeht, das macht den Menschen nıcht unreın; SONMN-

dern W dsSs AaQus dem Mund herauskommt, das macht den Menschen unrein“
(  ’
0 laßt euch 1U VOoNn nıemandem e1in schlechtes (Gew1lssen machen
Speise und ran oder eInNnes bestimmten Feiertages, Neumondes
oder Sabbats‘‘ (Kol 2.16. vgl auch Tım 4,4)
„Meın eICc ist nıcht VON dieser1i (Joh

Verworfen wird,
daß die Kirche als das Neue Bundesvolk auch die Gesetze hbeachten hätte,
die Spezie dem alten Bundesvolk Israel gegeben wurden.
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es
Gottes Gesetzesworte ZUr sınd eıtlos verbindlich
Chrıstus hat ulls VO uUC des Gesetzes befreıt indem O1 iıhn auf sıch

nahm VO Gehorsamsanspruch hat (1 uns nıcht entbunden (Mit 1/ Gal
13)

Deshalb gelten weıterhın (Gjottes Worte Ungehorsam n_
über den ern dem Staat dem Dienstherrn (4 Eph Röm 13 1
5 Scheidung, Ehebruch sexuelle Ausschweıifungen und OMOSEXUAQA-
1lıtät (6 Mt Röm 126 ff 13 13 Eph
Verworfen wird dıie Meinung,
daß INDLIC. auf das Evangelium oder eiIne vermeintliche Zeitbedingtheit
der Gesetzesworte diese der Christenheit nicht mehr gelten würden

ese
Welsungen des Neuen Jestamentes konnen Aur bel Vorliegen be-

tiımmter Voraussetzungen als lediglich zeitgebunden verstanden W -

den
Solche Voraussetzungen Ssınd gegeben WEeNNn der ext DZW Kontext C1-

kennen o1bt daß dıe Weısungen
Ur bestimmte ersonen

bestimmten Zeıten und
bestimmten Umständen

sınd und damıt nıcht allgemeın und für dıe folgenden (Gjenerationen
der TC gelten sollen
DIie zeıtbezogenen Weısungen basıeren auf nach WIC VOTLT geltenden gÖöttlı-

chen Grundforderungen DIe zeiıtbezogenen Weısungen sınd also L11UT KOn-
kretisıerung bZw Ausprägung der zeıtlosen Grundforderungen Gottes

( Beıspiel Apostelkonzıl, Apg. I
(jottes zeıtlose Grundforderungen: Friıede, Eıinıigkeıit, Gemeiinschaft, 1 Je-

be zueinander, en Argern1s und keıine Anfechtung den Glaubensgeschwı-
stern geben Dies wurde der apostolischen eıt Verhältnıis der
Judenchristen den Heı1idenchristen der Apg 15 29 beschriebenen
e1ise konkretisıiert

Beispiel Kopfbedeckung für Frauen ım Gottesdienst KoOor
(jottes zeıitlose Grundforderung DIie Gleichheıit der Menschen VOT (jott

nach dem Glauben nach der Erlösungsordnung (Gal 28) soll nıcht das
Zuordnungsverhältnıis VON Mann und Tau nach der Schöpfungsordnung auf-
en

{Iies wurde apostolischer eıt konkretisıiert indem dıe Frauen dıe für
SIC damals bliche Kopfbedeckung als Zeichen der Unterordnung
Der Apostel Paulus redet e1 11UT VOIlN „Brauch‘ ers über den
nıcht gezankt werden sollte ers 16) —
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s
Die Heilige Schrift ist ıIn ihrem Gesamtzeugnis klar un! eindeutig

(Joh 5,39)
Iann S1e verstehen und aUus ihr (Gjottes ıllen und seinen eilsweg

für dıe Menschen In seinem Sohn esus Christus euttlic vernehmen. ure
s1e. wiıirkt der Heılıge Geist, und S CI 111 (sıehe ese 26)
Verworfen wird die Meınung, daß

aufgrund vorhandener unklarer Stellen dıie Schrift ınsgesaml unklar wdare,
”NUr eın hbesonderes bevollmächtigtes kirchliches Lehramt (z.5 Papst) oder

theologische Wissenschaftler das Gesamtzeugnis der eiligen Schrift recht
verstehen könnten,
die Heilige Schrift muıt einem Vorverständnis, das nicht ihrem Wesen und
ihrer Heilsabsicht entspricht, recht verstanden und ausgelegt werden kön-

es(
Unklare oder ‚„dunkle®‘ Schriftsteilen sıind miıt den klaren erklären

DZW. aufzuhellen.
Ist dıes nıcht möglıch, lasse dıe unklare Stelle als solche stehen

Thesen 76 29) ist eıne Schriftstelle, WEeNNn aus ihrem unmittelbaren
Wortlaut keıne verständlıche Aussage oder 190008 eıne, die nıcht dem Glauben
gemäl ware, erschlossen werden kann

Verworfen wird die Meinung,
daß aufgrun der vorhandenen unklaren Schriftstellen die Schrift nıcht
ler Eingebung des eiligen (reistes zustande gekommen sel,
Aare und eindeutige Schriftstellen UrC. Herbeiziehen unklarer Schrift-
tellen verdunkeln, also die klaren mıt den unklaren In Zweifel Zz1e-
hen

artın Luther „Denn lare und gewilsse Stellen Vergleichung mıit
anderen ausiegen wollen, das el die Wahreit In nichtswürdiger eIse
verspotien und olken InsS bri  “ (W“ B 9

es 27
Vom Verständnis einer Schriftstelle ach ihrem unmittelbaren Wort-

sınn (Literalsinn) annn NUr bzw. muß abgewichen werden, WenNnn beson-
ere Umstände vorliegen.
Diese legen VOlI, WeNnNn

1mM ext selbst e1in Hinwels auf eine Bıld- oder Gleichnisrede DZW. eine Me-

tapher egeben ist (z.B Mt. 1330
überhaupt LU e1in bild- oder gleichnishaftes erständnıs der Worte möglıch
ist (sıehe jedoch auch Thesen 26-29),
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en wörtliches Verständnis dem Gesamtzeugn1s der eılıgen Schrift w1ıder-
sprechen und nıcht dem Glauben gemä se1in würde.

Wer in seinem Verständnıiıs VO Wortlaut des Textes abweicht, hat cdies
Hınwels auf andere Schrıiftstellen egründen (Beweıslast).

Martın Luther
„Denn ich habe gesadgtl, daf3 WeTr In der elll Schrift studieren WIlll,
SOIl Je daraurt sehen, daf3 ET auf den einfältigen Worten Dbleibe, WIEe immer
er Kann, und 16 avon weiche, zwinge denn irgend en Artıkel
des dafß man MUSSE@ anders verstehen, denn die
auten (W“ 3,20)
Verworfen wWird,

daß derjenige, der die Heilige Schrift nach dem unmittelbaren Wortlaut
versteht, 1es hesonders begründen hätte; 1es wWwAare eine unzuldässige
Umkehr der Beweislast;
eın gegebenes wörtliches Verständnis eines Textes ohne schriftgemäße Be-
gründung In eın ”nur bildhaftes bzw. In eın spekulativ bildhaft-psychologi-
sches umzudeuten.

ese 29
Die bildhaften Redeweilsen der eiligen Schrift ıIn Gleichnissen, ein-

zeinen Bıldworten un! Reihen vVvon Bildern In Iraum- un! Visionsoffen-
barungen sınd 1U ihrer  a Besonderheit heraus ZU verstehen.

iıne bildhafte Rede ann eine aCc entweder eindrücklıcher, verständlı-
cher und arer machen oder S1e 1Ur andeuten DZW. umschreıben. Letzteres
finden WITr VOIe be1 Prophetien und Aussagen über dıe Endzeıt, das Ge-
richt, das ewıge Cn und (jottes Herrlichkeıit, WIEeE 7 B 1M Buch anıel,
beim Propheten Jesaja und in der Offenbarung des Johannes.

Soweıt 1m unmıiıttelbaren ext keine Erklärung der ı1larede gegeben ist,
sınd be1 Gleichnissen dıe maßgeblıchen Vergleichspunkte und be1l Bıld-

deren Aussageıinhalte ermitteln. Das kann 11UT Urc den ext- und
Geschehenszusammenhang und UTr klare Aussagen des erfolgen (sıehe
ese Die »ermittelte Aussage mu ß dem (lauben gemä se1In (sıehe esE
12)

Im 1NDI1IC auf den Verhüllungscharakter ist besondere Umsesıcht und 7u-
rückhaltung geboten, WECNN dıe einzelnen Vis10ns- DbZw. Traumbilder auf be-
stimmte Zeıitalter oder auf die Gegenwart übertragen werden sollen Be1l der
OÖffenbarung des Johannes ist 7 B dıe (Gjesamtabsıcht maßgeblıch erück-
sıchtigen, e1in Trostbuch für dıe verfolgte und angefochtene (jemeılnde Jesu

se1n und VON ihrem Sieg und ihrer Verherrlichung Uurc den wıederkom-
menden Herrn Christus en
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Verworfen wird

eine bildhafte Rede wörtlich verstehen,
jede willkürliche und spekulative Deutung bildhafter Redeweisen,
die Meıinung, daß UL In bildhaften Redeweisen Neue Glaubensinhalte mMuIt-
geteilt werden, fÜür dıie e keine anderen klaren Zeug2nisSSse Im euen Testa-
ment 21iOt, WILE z.B für dıie Meinung, daß Jesus Christus zunächst ZUr H
richtung eines äußeren weltlichen 1000-jährigen Friedensreiches wıieder-
kommen werde,
der Versuch, (yJottes verborgenes Handeln In der Geschichte mut „propheti-
scher Sıcherheit“ entschlüsseln und Umständen Sar den Zeitpunkt
der Wiederkunft Christi ermutteln.

e
ott ist ach seinem Wesen unveränderlich un! treu, deshalb ist

auch sein oIlfenbartes Wort dem Wesen ach unveränderlich und VCI -

lässıg (Jes 40,85)
Da (jott nach seinem Wesen ahrheıt, Realıtät und 1e ist, auch

se1in Wort VON Wahrheıt, Realıtät und 1e (Ps 33.,419: Joh [LE ebr.
173’ Apg

ach bıblıschem Zeugnis o1ibt DUr eine ahrneı die ahrhneı
Gottes.

Sıe ist nıcht ein abstrakter Gedanke oder 900808 ein akustisches Wort, SONMN-

dern immer zugleıc eın ırken und Wiırklichkei
Verworfen wird die Meinung, daß

sich (rott soweılt herabgelassen habe (These 23 daß auch etwas nwah-
res Ooder Fehlerhaftes In und mıit seinen Worten geredet habe,

außer und neben der ahrheı (rottes noch Iıne widersprechende weltli-
che ahrheı gäbe.

Verworfen wird,daß
muittels der philosophischen ese Von der „doppelten Aahrheit  66 wider-
sprüchliche Aussagen zwischen der eiligen Schrift und einer kausal-me-
chanistischen Weltsicht überbrückt werden,
auf dialektische Weise die anrheı der eiligen Schrift relativiert Ooder
aufgelöst wird.

(Jott ist der chöpfer und Herr auch der Naturgesetze. Gottes anrhen
durchdringt und alles, davon se1in Wort Nur der el1! Pılatus
rag ‚„ Was ist rheıit?“‘‘

AsSE
Gottes ahrheı Zu eıl ist 11115 In Knechtsgestalt offenbart.

Sie ann DUr iIm Glauben rkannt werden.
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Jer SONN Jesus Christus wahrer (jott und wahrer Mensch ist dıe
SOr Heıl fleischgewordene anrheı Gottes, aber in außerer Knechts-
gestalt. Jesu Gottheıit, se1In Erlöseramt und seine Sündlosigkeıt können nıcht
auf welltliıche Weise erkannt werden, denn ıhm ist außerliıch keıne Gottheıit,
Hohe1 und Herrlichkeit sıchtbar, sondern 11UT Nıedrigkeıt Jes Y SO VOI-

hält N sıch auch mıit der Botschaft der eılıgen chriıft uUuNnseTrTeIN eıl Ihre
göttlıche ahrheı und Unfehlbarkeı ann auf weltliıche Weıse nıcht erkannt
werden. Die Heılıge chrıft ist ın vollem Umfang VOIlN Gott, WEeNnNn auch VON

Menschenhand geschriıeben und nıcht überwältigen ogisch W1e eın mathe-
matısches eEeNrDUuCNH, sondern S16 stellt sıch 1n jedrigkeıt dar, mıt stilıst1-
schen Unvollkommenheıten und scheinbaren Widersprüchen. DIie Spannung,
dıie sıch aus (jottes Offenbarung in jedrigkeıt erg1bt, gılt CS 1mM Glauben aus-

zuhalten.

ese 25
Miıt der natürlichen ernun nımmt der ensch zunächst das auße-

r’C, buchstäbliche Wort Gottes qauf. Das innere Verstehen un! Vertrauen
wiıirkt der Heılige Geilst.

Aus diesen (Gründen kann dıe natürlıche Vernunft beım Verstehen und
uslegen der eılıgen Schrift immer L1UT eine dienende Funktion en-
erst sınd WIT ZU Hören und Glauben aufgefordert.

Weltliche (je1lstes- und Naturwıissenschaften en dıie Theologıe nıcht
beherrschen auch nıcht indırekt, 7B Hre UÜbernahme bestimmter O-
den, cdie nıcht der Schrift gemä S1InNd. Die weltlıchen Wıssenschaften beruhen
auf der natürlıchen Vernunft, s1e sınd Menschenweısheıt, dıie Theologıe hın-

eru auf göttlıcher enbarung.
Verworfen wırd die Meinung,
daf die Aussagen und Worte der eıligen Schrift ihrem rechten Verständ-
NLS der Ergänzung oder ST Berichtigung UNC. weltliche Wissenschaften
edürften.

ese 26
Die menscfnliche ernun mıt ihren Erkenntnissen un! Schlußfolge-

rungen ist auch Urc. den Sıundenfall getrübt und verder
Verworfen wird dıie Meıinung, daß

der ensch es oder zumindest einiges Von (rott und dem eilsweg selbst
ergründen könne und el nıicht allein auf (Jottes Offenbarung UNSE-
wWIiesen Sel,
den Erkenntnissen der weltlichen Wissenschaften mehr als den Aussagen
der eiligen Schrift vertrauen sel,
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AUS der eiligen Schrift A”NUr das glauben sel, Wa wWe  IC erklärbar und
einsichtig LST,
Gott sich NUr innerhalb der bestehenden Naturgesetze offenbart habe
der ensch NUur hestimmte und nicht alle Lebensbereiche Gottes
Wort und tellen habe
die Heilige Schrift muit einem historisch-kritischen Vorverständnis, das
selbst nıcht der eiligen Schrift gemä LST, recht verstanden und ausgelegt
werden könne Der Wıdersacher pricht ‚„ Ja, sollte (jott gesagt haben?“
(1.Mose 3:1))
das Verständnis und dıie Auslegung der eiligen Schrift maßgeblich Vo.

Kontext gegenwärtiger gesellschaftlicher und kultureller Ansıchten und
Umstände oder Von Philosophien und heidnischen Religionen hestimmt
werden sollen Dies würde dem einzigartigen Wesen der Offenbarung (SLE-
he Thesen widersprechen.
Der Apostel Paulus schre1bt: ' Wenn jeman euch e1in Evangelıum redigt,
anders als ihr 65 empfangen habt, der sSe1 verflucht.” Gal 9))

Gottes Geheimnisse, die 15 DUr bıs einem gewissen ra Olien-
hbart sınd un! ber menschliches Verstehen hinausgehen, können
und sollen WITr nıicht mıt der Vernunit ergründen, sondern 1im Glauben
anbetend bekennen.

Die Dreieinigkeit Gottes, das Nebene1inander der göttlıchen und mensch-
lıchen Natur des Sohnes, dıie Art selnes Versöhnungswerkes Kreuz und
se1ıne Auferstehung SOWIE die Weıise des Wırkens des eılıgen Ge1lstes urc
außeres Wort und akrament WI1Ie auch dıe TDSUunNde des Menschen sınd der
menschlıchen Vernunft nıcht einsichtig verstehbar und erklärbar. Das gılt
ebenso für alle bıblıschen under, für den Inspirationsvorgang und ıe
Schriıftwerdung.
Verworfen wırd der Versuch,
die (geheimniSSe (rJottes mıt menschlicher Vernunft erfassen und erKia-
ren

ese DE
urc dıe Worte der eilıgen Schrift wirkt Gottes eılıger €eIs den

Glauben Jesus TISLIUS und amıt verbunden auch das Vertrauen,
daß die VoNn Jesus TISLUS zeug un Gottes zuverlässıges und
fehlbares Wort ist.

Dıieser Glaube ann nıcht 1r Erkenntnisse und Schlußfolgerungen der
menschlıchen Vernunft egründe oder bewlesen werden. IDER Vertrauen auf
das fleischgewordene Wort Jesus Chrıstus ann nıcht VON dem Vertrauen auf
das Schriftwor abgetrennt werden und auch nıcht umgekehrt.
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Verworfen iırd die Meinung,
daf dıie Heılige Schrift nıcht zuverlässiges und unfe. ares Wort (rJottes
sel, e1l MNAan 1es nıicht mıit der Vernunft heweisen kann,
der ensch MUSSE zuerst der Überzeugung gebrac. werden, daß dıie

Gottes wahres Wort sel, hevor zum rettenden Glauben Jesus
ChAristus kommen könne.

ese 29
urc diıe ıttel seines Wortes un! seiner Sakramente WITr. ott

den Herzen der Menschen in sgeheimniIsvoller Weilse.
DIe Heılıge Schrift und die Verkündıgung iıhrer Botschaft Sınd mehr als

1U außeres Wort aufe, Abendmahl und Absolution sınd mehr als L1UT auße-
kElemente oder zeichenhafte Handlungen.
Kraft des eılıgen (jelstes empfängt der ensch HFrc das Evangelıum

Vergebung der Sünden und Wıedergeburt. Der dreiein1ıge (Gott egegnet dem
Menschen ın und mıt der Absolutıion, der auitfe und dem Abendmahl bietet
(jott seıne Naı dar und eignet S1e auch Zur Sakramentslehre 1im einzel-
1910 wırd auftf dıe Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen XC
verwıesen, vgl ese 12)
Verworfen wırd die Meinung,

das äußere Wort der eiligen Schrift entfalte keine göttliche Kraft und
Wirkung und sel deshalbh vergleichbar mIit außerbiblischen philosophi-
schen, humanistischen, ethischen oder SUar heidnisch-religiösen Texten und
Worten,
die Sakramente seıen 1NuUur äußere Handlungen, die 1lur AazZu dienen, eın
Bekenntnis abzulegen oder eine Tradıtion der (Jemeinde fortzuführen,
die Sakramente könnten auch ohne den (Glauben Vergebung der Un und
das eıl des Menschen wırken.

In dieser schwern betrübten eıt
verleih uns, Herr, Beständigkeit,
daß WIT eın Wort un Sakrament
ehalten rein hıs das End
Amen.

lext ach Vorlage VOINl


